
MlmcherHMung.
Nr. 288. V r H n n m t l a t l o n e p l t l « : I m lomptolr g«Ulzj.

N. l i , halbj. b.50. »ür die Zustellung in» Han»
halbj. 50 k. « i t d« V«st««»^. fi. »5, halbj. fi. ?.«. Montag, 23. November I n s e « t i » » » g » b « h l : stitr l l« l« I»s««t« di«

,n « sel l» « lr.. nr»ß«« P». Z«U« e l l . ; »«i »s»e> 1874.

Amtlicher Theil.
5 ^ e . tals. Hoheit der durchlauchtigste Hlrr Erzherzog
7,'U F e r d i n a n d find Freitag, den 20. d. M. .
'^Mittags um halb 4 Uhr, zu Seelowitz fanst in dem
""»entschlafen ^

. . . St- l. und k. Apostolische Majestät haben mit «ller-
»«' ""erzelchnelem D'plome dim Zuckerfabrilsbtsilzer

«üuft S t e n e als Rltler des Ocoens der eisernen
dln!» ^ ' " " ^lusle in Gemäßheit dcr Ordensstatulen

" "tllterftand allergnädigst zu verleihen gecuht.

l l u s ^ " ^ - November 1874 wurdeu in der t. l . Hof- und Btaat«-
l>°0el.^ " ' ^ ' " d " italienische, bühmische, polnische, ruthenische,
iz l ^ , ^ ^ ' lrolllischc und romanische Ausgabe der am 1., l l). und
'l '.n ^ ^ 7 4 vorläufig vlo« in dcr deutschen Ausgabe erschie-
n t ^ ' " ^ ^ l l , Xl. l l l und XUV des Reichsgesehblattes aus-
U?v'"d versendet.

^ « « XL». Slucl enthalt unter
»«? d>e Verordnung de« Handelsministeriums vom 31 . Nuguft

" / / » , womit eine provisorische Schiffahrt«- und Glrom«
p°l>z'i ' Ordnung für die ober- uuo niederüstcrreichischt

l̂r ,8^ ^ " " Douau erlassen w i r d ;
" " «.il.' Kundmachung des Finanzministeriums vom 84. Sep

' ' ! "'cr lU74 betreffend die Auflassung de« Nebenzollamte«
D« x/^. °̂sse zu Zabrzeg in Oal,z>m.

3lr , « / ' " S l U c l enthält uuler
" ^ tie Aerordnung de« Justizministeriums vom 30. Scp-
"Nwlr i«74 betilfsend dcu «egiun der AmtSwirtsamleit

Älr i z ? 5^ilrlsllcnchte«! Wallern in «ühmen;
" t ' t «erordlnilig des Finanzministeriums vom 30. Scp ,

)tr , H ? ^ l«7<1 belrrsjmd dlc Aenderung drr Slempelmarlen;
^" die Kundüiachulig del, Finanzmilllsterium« vom 2. Ol to-
" t 18?^ bttlcfscild dir ^urUcluerlegnng de« lön. dänischen

b « !> ö°U°n,lc« it iculh in ?lchs»lhal nach Stuben,
»r. ^ ^ " V . Sl i lc l cuthält «liter

teml, Verordnung des Finanzministeriums vom 2 l . Sep^
V i , , ' I ^ ^ vetrefttnd oen Vorgang be« Crucnnungell von
^'»larperjoncn auf CivilStaatsdienstposten znm Vehufe

3lf, ^z^ "ltsprechenden Anweisung dcr Vezuge;
h, °'e laistlliche «crordliuxg vom I I . Oltober 1674, womit
^ "'seriichc Verordnung vom l3 . M a i 187^ ( « . G, V l .
^ ^- l87<j Nr . «5), durch welche mit Beziehung aus 8 14
" " Grundgesetze« llber die RcichSvcrtremng vom 2 l . De>
lklNdtr l t i l i? ^ . O V l . »ir. l41> der 8 14 dcr Statuten
° " prio. Vsterreichlschrn Äiatio«,lbanl (!«. <». V l . Nr. 31
°> 1.1872) abgeündert wurde, außer Unlsamlci t geschl wird,

- > ^ ^ (Wr. Z lg . Nr, iili? vom 80. Ottoher.)

Nichtamtlicher Theil.
vl l l l .?^ «Wiener Zeitung" schreibt: «Da« Allerhöchste
„^'"hllus hat einen schmerzlichen Verlust erlttlen, der
i ^ , ^«fehlen »ird, in den Herzen aller Patrioten die
dtr ^ Theilnahme hervorzurufen. Se. laiserl. Hoheit
ft^°^chll,uchllsfte Herr Erzherzog » a r l F e r d i n a n d
tz' " n 20. d. M . um halb 4 Uhr nachmittag« zu
l«l,,»l h nach längerem Ltiden selig im Herrn ent.
«l« «?' Se. laiserl. Hoh«it wurden am 29. Ju l i 1818

^°hn weiland Sr . taiserl. Hoheit d«« durchlauch-

«feuillelon.
Irrsinnig.

Roman von W. Hen rich«.

Erstes Kapi te l .
(Fortsetzung.)

B a . i ^ tränte, yhgl^ch ft^ wie ohnmächtig, an der
Htl »! leftgeletttt hin^. hvrte und blgr,ff jede« Wort.
fi l ° " letzten Drohucl«, die ihr Peiniger ausbrach, be-
Ns.z ' " hestiglS Zlttcin ihren ganzm N0rplr. Sie «ff
^ l i n , ^ ^ " " "° le die Lippen, um zu sprechen, allein d»e
llch " " versagte ihr, es e, folgte l in iiaut — bi« end«
lh^" 'ch ü^rmäßiqer Anftrenauna. al« Doctor Prit ,
UNl) l l ^ " ^ weanff war, da« Z mmer ,u verlafseen
ttr ^ ° " die Tl,ülll,ntt glsaßt h^lte — fich ein he,se.
" n t t ? ^ ' ^ " g q'ä ten Vluft entrang, d,e ihn, jchon

"lr yliissnetel! Tlllir, umzublicken zwang.
"Herr doctor!" ftvhnte fte —

b i t l l t n l ? ^ ' k"^," sagte er, ungeduldig m>t der Hand
Hclt . " t ' doch einen Schritt nüher tretend, ,.e« ist

' 3« ^"ch° zu yth,n."
l'btNtr - ! " ^^« Mich!" bat fte mit schwacher, nlo.
lnli „ur !. " ° ' " ^ will es lurz machen — sagen Sie
^ «ln. !^ ^ " ^ ^ l " t - beantworten Sie «lr nur
° . ^ z ^ ' ^ " lneln V°tte hier?"
?l"«. «r?"b von telnem Hatten," rlef der D°ct,r
^"«« fi^It leinen Unsinn.« s«tzt« „ . fte mit l«ln««

"k«rend, hinzu, «der tzle e««al ,̂ ne d«n ßt-

tlgften Erzherzogs Karl geboren »nd hatten somit daS
50. Lebensjahr überschritten. Weiland Se. taiserl. Ho^
htit waren seit dem 18. April 1854 mit Ihrer lalserl.
Hoheit der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin E l i s a -
beth vermlllt, welcher Ehe vier Erzherzoge und zwel
Erzherzoginnen entsprossen, von welchen Ihre laiscrl.
Hoheiten die durchlauchtigsten Herren Erzherzoge F r i e d -
r ich . K a r l und Eugen und die durchlauchtlgfte Frau
Erzherzogin M a r i e Hvchftihren Vater überleben. I n
der Armee bekleideten wtiland s«. lalserl. Hohett den
Rang eines Generals der Eaoallerie, ferner waren Höchst»
derselbe Inhaber dls k. l . «fterreichlschen Infanterie»
Regiment« Nr. 51 und Ehef de« laiserl. russischen
Uhlanen-Rtgimerits von Vjelgorod Nr. 11.

Das edle Wesen des hohm Verblichenen und sein
nimmer ruhender WohltlMinleltestnn werden weiland
Sr . lalserl. Hoheit ein dauerndes Nnd«nt>n in den
Herzen aller Oesterreich« bewahren."

Iournalstimmen vom Tage.
Inbezug auf die ös ter re ich ische E i s e n b a h n ,

p o l i t i l bemerlt der wiener Corespondent der berliner
„National'Ztltung" solgende«:

„Die Schwierigkeiten, wllche die »ctlolerung der
letzten Eisenbahna/setze noch immer schassen und schaffen
«erden, find H«rn Dr. V a n h a n s ein Menetekel für
die Schassung neuer Eisenbahngesthe und zu»al der-
jenlgen, um welche Herr Dr. Vanjan« täglich beftüiml
wird. Die Anforderungen, welche an den Staalsschatz!
gestellt werden, sind so «roß, daß cs das Ministerium
vorgezogen hat, vorläufig gar leine Eisenbahnvorlaaen
einzubringen und. um nicht der Parteilichkeit gezilhm
zu werden, selbst die wichtigsten dlelbezüylichtn Vorlagen
zu oetschiebcn. Go ist es eine »usgemachtt Sache, euß
die Regierung die erwarteten Vorlagen brtreff« der
Predil-. Arlberg-, Wlen.5lovi.Vahl,. slrner dtr 3tn,en S i l
llln-tfurlh und Knittelfeld.Zllpnftcz in der gegenwür»
tigen Stsfion nicht einbringen werde. Ebenso ift wt^ia
Hoffnung vorhanden, auf die Einwirlunn der Regierun«
inbelress der gallzischen Vahntn. da ditse ohn« Gewüh»
rung einer Zlnseligarantie jür dir Priorilüten der Dniester-
Vahn unausführbar wären."

Das „ N e u e W i e n e r T a g b l a t t " spricht über
die im Vudgetau«schusse ventilierte Fraze, ob die Fach»
schulen für Ackerbau und Gewerbe den betreffen-
den Fachminlfterlen oder dem Unterrichtsminifteriu«
unterstehen sollen. Indem sich da« Vlatt zur Frage für
erstere Alternative auespricht, ift es mit dem Gebaren
des Abgeordnetenhause« nicht einverstanden, da« fich mit
derlei Fragen zu einer Zeit viel beschäftige, zu welcher
e« so wichtige und ernste »irlhschaflliche Probleme zu
lssen gebe.

Das „ F r e m d e n b l a t t ' ' richtet an leitender
Sttlle an die deutsche Partei im prager Gemeinde-

wünschten Erfolg, denn die Kranke beharrte auf ihrer
Frage.

„Nur dlts eine Wort." rief fie, ..und ich will
auf ewig verstummen. War Herr Votany diesen Abend
hier?"

Als die «ranke sah, daß der Doctor fich bedachte
und mit der «ntwort zögerte, erhob fit flehend den
thränenoollen Vlick. '

„ O . um der Liebe des Erlösers willen!" rief fie.
«Doctor Pritchard. sagen Sie mir, ob —Herr Votany
diesen Abend hier war."

Doctor Pritchard, von der rührenden Stimme zwar
ergrissen, aber wohl erwägend, daß es nicht ralhsam sei.
mit ihr. wie mit einem vruunfllgeu Wesen zu sprechen, >
sagte etwa« unw'll'a: „Nun ja. er war her. aber was^
weiter? Der betrübte W.twer empfahl mir die g'öhte
Sorgfalt für Ihre Genesung und nahm Abschied von mir.«

„Ha l icl, weiß genug." hautd'e die Unglückliche.
„Er geyt. überläßt mich meinen Elend — aber Gott
w»rd »hn finden."

„Er geht nach Frankreich, fich über seinen Verlust
m tieften und wir wünschen »h» Olück dazu. Punktum!"
Hiermit ging er der Tlzüc zu.

„halt l halt l Herr Docl , r ! o, um Gottes willen!
nur noch ein einzig«« Worl l lebt mein Kmd — lebt
da« Kind noch?' hauchte fie. und eine ganze Welt voll
unterdrücktem Schmerz lag in dt«ser Fc,ge.

„E« lebt." sagt« d« Doclor faft nnvilltürlich,
indem er den Saal verließ.

„ O . Dank! Dank!" rlef dl« Unglückliche mit
tlnlw vlick zu« siimmcs „Nun will ich auch zen, »Ills

r a t h e die Mahnung, fich an den bevorstehenden Wahlen
recht lebhast belheiligen und der AbftlnenzpollUl nicht
huldlaen zu wollen.

Veachtung«werth erscheint der Eingang diese« « l
tllels: „Man pflegt oft zu saaen, daß nicht« intenftoer
sei, al« der Haß zweier feindlichen Vlüber. und b«ß
Blutsverwandte, die fich einmal verfeindet haben, ftch
nie mehr versöhnen. Das Sprichwort hat im Prto»t»
leben gewiß feine Verechtigung, für da« politische Leben
im Königreiche Vöhmen aber scheint es mcht zu gellen
Wa« haden » l r nicht in allerletzter Zcit über die Ftlüb-
scdaft zwischen Alt» und Iunaczecven hbren müfscn'
Wenn man als bare Münze hätte nehmen »ollen, »»»
ihre Journale ftch gegenseitig sagten, so wäre man zu
dem Schluß gelangt, daß der Haß zwischen Guelfen nnd
Ohlbellinen, zwischen Eyouans und ..Vlauen", zwischen
Drusen und Maronilen eigentlich eine Kleinigkeit sei
aegen den Haß, der Alt- und Inngcz«chen verzehrte.
Der Abgrund zwischen ihnen erschien lieser al« jener,
der etwa Herrn Charles Darwin vom Iesulten.Glneral
Veckx trennt. Und stehe da. über ein Kleines erscheint
der alte Hader beigelegt und „ in den Armen lleaen fich
beide und weinen vor Schmerz und Freude." Auf tei-
nem Theater kann eine scenifche Verwandlung rafche»
und präciser vor ftch gehen, »l« die Ver»andlung auf
der prager politischen Vühne."

„ P e f t i N a p l o " spricht ftch im Leitartikel seh»
ungehalten über die ungarische E t e u e r - R e i c h s c o » «
m i s s i o n aus. D«ese Commission oereiniae in ftch die
besten parlamentarischen nnd politischen Kräfte Ungaru«,
welche vollkommen fähig find, i l l« Aufgabe zu ergreif«
und zu erfüllen. Und doch müssen »ir . «eint „Pest!
Naplo". besorgen, baß die illustren Herren nicht «uf
rechter Fährte sind. Jeder süh't fich beruf n, ein« selb-
ständige Meinung geltend zu machen und die Folge lft
Verwirrung. Das Publikum und der Finanzminifter
wissen nicht die Richtung, welche die Eommssien ver.
folgt, und das ift ein ftehler. M ° n »eiß rncht. ob und
wai'n ihre Aufaabe ssel0,t wird. seicht ift es Heutzulaae
bei uns „polilllchi Krisen" hervorzurufen, und doch
denkt die 2»»misflVn an fo et»»« ficher nicht, aber »hl
Verfahren führt doch dahin. Schließlich könnte der F,-
nanztuinlfter fich nicht mehr gewachsen fühlen, seinen
Posten zu behaupten! Und dann lsnnte die Kritik der
Commission schaybares Material« bilden für «ine n«ue
Regierung, »as sehr unerwartete WechselM« i « <He«
folae hätte.

Neichsrath.
76. VthlMst des Ubgeordnetenhanse».

W l e n . ^9. Hoo^Vver
Präsident Dr. Rechbauer «l0ffnet um 11 Uhr

15 M i n . die Sitzung.
Auf der Miniftervanl befinden fich: Se. Durch-

taucht der Herr Ministerpräsident Fürst Adolf « n e r s -

— alles dulden. E« wirb. es muß doch endlich ein Tag
der Erlösung für mich anbrechen."

Doclor Pritchard flüsterte beim Hinausgehen noch
seiner Schwester zu, fie solle die Kranke losketten und
zu Vette bringen.

öälilia reichte der Armen auf ihre Vilte einen
Vecher mit Wasser, diese benetzte die Lippcn. während
die Wärterin fie losband und sie von der Zwangsjacke
befriile.

»O. Sie find gut, Sie find menschlich." sagte die
Dulderin, indem fte Lät lia ihre befreite Hand entaeuen
fwckte. „Sagen Sie mir — o, um da« H?il Ilzrer
Seele willen, saaen Sie m!r — hat mein — hat H rr
Votary meine Stimme alb>t. «l« ich ihn so filylnt«
lieh um Vefreiung anriel? Hat er «ich gel,0,l?"

„Wie sollte er nicht?" antwortete die Dame unge^
buldia, „das ganze Hau« muh e« ßhdrt haben und
I I , r Gelchrei hat ihn eben veltnebeo. Er Illßt sich'« eine
sctbne Summe losten, damit es nicht länger ze^ört
werde, denn er hat den doppellen Preis bezahlt für die
Ftlsenarotle. die Sie »vlgen beziehen werden."

„Die Felsenarottel" fragte dte Kranke, „ift fte
hier in der Anftall?"

„Freilich, aber nur für die Tobsüchtigen, deren
Geschrei geiührlich ift. Es ift ein lüiler O l t und da«
Tosen der See überlvnt dort jebes Geschiel und Jam-
mern," antwortete der Schuhengel » i t Vleichmulh

„Und dahin soll ich — f Ich?"
„Nur so lange bis Ihre Widerspenstigkeit «brock«,

ift und Sle ftch gutwillig in die M.ttel füg« " . n,.^
vruder zu Yhrer yerftellnll, für nvthl, erachtet."
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p e r g , Ihre Excellenzen die Herren Minister: Freiherr
o. Lasser. Dr. V a u h a n « , Dr. v. S t r e m e y r ,
Dr . G l a s e r , Dr . U n g e r , Freiherr v. P r e t i s ,
Oöerst Hors t und Dr . Z i e m l a l t o w s l i .

Auf der Van! der Reglerungsoertreter: Minlfterial-
rath v. G i u l i a n i .

Vertheilt wurden die abgeänderten Ausschußanträge,
betreffend da« «ct iengesetz.

Die Wahlaclen bezüglich des neugewähllen Dr.
Max M e n y e r wurde dem öegitimations«Ausschusse
zugewlesen.

Der Ausschuß zur Vorberathung des neuen S t r a f «
gesehes hat zum Obmann den Abg. D r . Herbst,
zum Ovmannftelloertreter den Abg. Freih. v. Hundel,
zu Schriftführern die Abgg. Dr, Barentha und Dr . Rodler
gewühlt.

Zar Berthellung gelangt die vierte Denkschrift de«
Vervaltungsrathes d:s trslen allgemeinen V e a m t e n «
vere in«« der österreichlsch«ungartschen Monarchie über
die Verbesserung der Lage der Staatsbeamten. Dieselbe
enthält Grundzüge sür «ine D i e n f t p r a g m a t i l der
Staatsbeamten.

Nach der Vewilliaung eines vlerwöchenlllchen Ur»
llube« an den Abg. Dr. Valussi wird zur Taglsord^
nung übergegangen.

Nbg. S t e u d e l begründet in wenigen Auseinan«
dersltzllrgen seinen Antrag auf Abänderung der Gesetzes-
b«ft«mmung.n, betcesseud da« V e r s c h a r r e n der
T h l e r c a d a o e r . Der Antrag wird in erster Lesung
dem schon bestehenden Rinocrplst'Ausschusse zugewiesen.

E« erfolgt sodann die Wahl des Ausschusses zur
Verathung der Regierungsvorlage über die Anlegung
von G r u n d bücke r n i n I f t r l e n und die Wahl
eine« Milalledes in den R i n d e rpe f t -An«schuß an
Stelle des verstorbenen Abg. »gopsowicz. Das Scrutinium
wird durch das Vureau vorgenommen.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist der
mündliche Vericht des Ausschusses über das Ansuchen
de« wiener t. t. sandesgerichtes in Strafsachen bezüglich
der wegen des Vergehens der Ehrenbeleldung zu ver«
folgenden »bgg. Schö f fe l und Ritter o. Schönerer.
Ueber Antrag Dr. Hanlsch's wird die Verhandlung mit
Ausschluß der Oeffentlichlelt geführt und die Sitzung
n» "/,12 Uhr unterbrochen, um 2 Uhr wieder eröffnet.
Das Rtfultat der ßehllmen Sitzung ist folgendes: Nach»
de« die Klage glg-n den Abg. Schösset bezüglich der
Ehrenbeleidung, begangen an mehrere Veamten des Acker«
bauminifteriums zurückgezogen wurde, so wird dem An«
suchen um Vewllligung zur gerichtlichen Verfolgung des
Nbg. Schöffcl über die Klage de« Ministerialrathe«
Ritter o. Hamm. sonie über die Klage des Sections«
chefs v. Schröckinger gegen den Abgeordneten Ritter
o. Schönerer Folge gegeben.

Zur Action in Frankreich
läßt fich die „Republique Francaise" vernehmen, wie folgt:
„Sol l man den in Umlauf gefitzten Gerüchten über die
F u s i o n der C e n t r e n , die bevorstehenden Minister-
wechsel, die persönlichen Dispositionen des Staatsober
Haupts, von dem es abwechselnd heißt, eS neige zur Lin«
ten hln und es wende sich wieder nach rechts, großes
Gewicht beimefsm? Unseres Erachten« sind das alles
nur müssige Z'itungSgcspräche. Das Ende der Ferien
rückt heran. Man fühlt wohl. daß die Nationalver-
sammlung nach viermonatlicher Vertagung irgend etwas
thun muh, Was aber? das ist die Frage und es gehörte
eine seltene Verwegenheit dazu, um zu sagen, was fie
versuchen wird. Das Unvorhergesehene ist das große
Geseh, das uns regiert. Das soll aber keineswegs helßen,

„ O , um Gotteswillen! retten Sie mich l lassen Sie
«ich nicht in die Ftlsengrolte bringen!" rief da« un«
glückliche Weib und u»saßte Lätitia's Knit, „ich will ja
gern mit allem zufrieden sein. Ich will lein Wort mehr
über die Lieblosigkeit, über dle Grausamkeit dessen ver»
lieren. den ich sehr geliebt und der »ich, nur um mein
Vermögen ungetheilt zu besitzen, in dieses Elend stieß.
Gott wird ihn richten, wenn es sein heiliger Wille ist,
in seine H«md lege ich m«ine Sache."

«Da« ist schon wieder ein Nusbruch Ihrer wilden,
zügellosen Phantasie." versetzte Lätltia; „doch will ich
diesmal nichts gehört haben, Legen Sie sich zu Bett,
»nd lt ln Wort weiter! oder ich rufe meinen Vruder."

Gelähmt an Geist und Körper, suchte da« arme
Opfer grenzenloser Habsucht sein Lager, auf welche« es
laullo« niedersank und seinen Pfühl mit heißen Thränen
badete.

« « nächsten Morgen verließ Herr Votany die
Neine Stadt R. Er hatte ein« andere Amme für seinen
Gohn gefunden, die ihn nach London begleitete.

Der frlsche Morgen halte seine Ntrven gestärkt
und lhn den vorigen Abend mit dem erschütternden Vor»
fall vergessen gemacht. M l t ruhigem Antlitz, nur um
einige Schatten bleicher, bestieg er den Wagen, der lhn
bi« zur nächsten Station bringen sollte.

Die Gewöhn« de« kleinen Vadeort« aber sprachen
o»« !an,< van de« interessanten, bleichen, von liefe»
'»c«n,«l«uztln Wltlwer.

daß o<e Nationalversammlung nichts vlrsuchen wird.
D>e Systemschm ede, die E< finder ooa Lösungen könnten
es richt vlrjchmerzen, wean die öffentliche Meinung sich
dlr U:vlr<eu^ung hingebe, daß sich von d<m großen poli-
tischen Körper, unlcher ln Verfalles tagt, nichls mehr
erwarten laßt. Die Assembly b findet sich in der Lage,
von Leuten, die auf nlle möglichen Project« elngeh n,
weil sie durchaus ihre Ltben<fähigle t darthun woll n.
Aber wie oft kommt «S vor, daß t>i se Leute, welche sich
gierig auf alle »tznen vorgelegten Pläne werfen, sich in
der Auslührung träge und ohnmächlig «ru«ifen! Wir
bestehen auf dem Glauben, daß da« Verhältnis dec Par»
teien sich edenfo wenig geändert hat, als lie Stellung
der Regierung wmiiten der Parlelen. ob sie t»e Vera
thling der Versassunksgesetze verlangt oder vertagt, es
bkibt alles wie vor dea gerim."

I n parlamentarischen und publlcistischen Kreisen
Frankreichs curfte«t der Entwurf eines muen Regie«
r u n g s p r o g r a m m « , welches nachstehende Vtftim-
mungen enlhült:

„ 1 . Persönliche« Sefttennat, dauernd bis zum No»
oembtr 1880, sowle es friebsam gelebt hat vom Novem»
ber 1873 bls heute 15. NoviMber 1874; dauernd au«
eigener Lebenskraft uno verzichtend darauf, von der Na-
tionalversammlung, die es gezeugt, Institutionen zu ver«
langen, die Verwicklungen und Richte, die Gefahren
wären.

«2. Dle gegenwärtige Nationalversammlung behält
ihre Vollmachten bis zur nemlichen Epoche, einige Wochen
weniger, beschränkt sich aber ausschließlich auf die Func-
tionen einer einfachen gesetzgebenden Versammlung, welche
die zur raschen und guten Besorgung der Staatsgcschäfte
nothwendigen Gesetze erörtert und genehmigt; sie hält
jährlich nur sechs Monate Sitzung und zwar ln zwei
Sitzungsperioden zu drei Monaten.

„3 . Auflltbung des Belagerungszustandes, um der
französischen Regierung ihren ermuthigenben Charakter
einer regelmäßigen Regierung wiederzugeben.

«4. Zweimal im Jahre partielle Wahlen zu unoer«
änderlich festgesetzten Zeitpunkten, ohne Druck vonseite ber
Regierung, ohne Einschreiten ihrer Agenten, folglich ohne
Ausschließung irgend »elcher Eandidaten, denn Vorsicht
und Klugheil rathen inbetreff derer, welche als „die
Vorgeschrittensten" gelten, nicht, ihnen die Thüren der
gesetzgebenden Versammlung zu schließen, sondern im
Gegentheile dieselben ihnen mulhig weit offen zu lassen,
damit fit durch arbeitsamen Antheil in den Commis-
sionen und auf der Rednerbühne, an der Ausarbeitung
und Erörterung der Gefetze sich erleuchten und mäßigen
können.

,5. Am ersten Sonntage de« März 1880 ernennt
da« ganze wählende Frankreich eine specielle constiluiereride
Nationalversammlung, die nur vier Monate zu tagen
hätte und aus höchstens hundert Mitgliedern bestünde.
(Girardin erinnert hier ln einer Note an die nord-
ameritanische Eonftituante, die zu Philadelphia am 14ten
Mai 178? zusammentrat, vier Monate tagte, aus 08
Mitgliedern bestand und die noch heute geltende Versas«
sung berieth.) Zwischen den Functionen eines Mitgliedes
dieser speciellen Nationalversammlung und denen eines
Mitgliedes der gegenwärtigen Assembl6e wäre leine Un-
vereinbarkeit.

..6. Am ersten Sonntage de« Jul i de« genannten
Jahre« werden die Wähler zur Ratification oder Ver-
werfung der votierten Constitution zusammenberufen,
damit dieselbe im Falle der Ratification den Unver-
söhnlichen jeglichen Regimes keinen Vorwand mehr be-
stehen lasse.

„7. Am ersten Sonntage des September l880
weiden die Abgeordneten gewählt, welche mit oder ohne
Geijügung von Senatoren zur Bildung der neuen gesetz«
glbenden Gewalt nach dem Wortlaute der neuen Conftl«
tution beiufeu sind-

..8. Endl'ch, im Jahre 1880 erlöschen die Voll«
machten der am 8. Februar 1871 gewählten National-
versammlung und des am 20. November 1873 unwider«
ruflich sür sieben Jahre gewählten Präsidenten der Repu,
blick.

„9. Sollte der Präsident der Republik vor dem
20. November 1880 sterben oder aus irgend einem
Grunde seine Demission geben, so hätte unverzüglich die
Wahl einer speciellen conftituiermden Nationalversamm-
lung auf Grund einer Einberufung durch den Präsiden»
ten der gesetzgebenden Assemble erfolgen, und diese letz-
tere bis nach der Notierung der Constitution zu tagen,
gemäß des Wortlaute« der obigen Paragrophe 5 und (i,
und bis nach den allgemeinen Wahlen, die auf Grund
des Paragraphe« ? stattfänden."

Politische Uebersicht.
«albach, 22. Nove»ber.

Der W e h r a u s s c h u ß de« u n g a r i s c h e n »b-
yeordnetenhauses hat am 19. d. seine Thätigkeit begon.
»en. Von den ihm überwiesenen Gesetzentwürfen nahm
er zunächst den auf die Militärverpftegung der Indivi»
duen der l . und l . Armee, der Kriegsmarine und der
t. ung. Landwehr bezüglichen in Verhandlung.

Wie die «Allg. Ztg." vernimmt, wird die deutsche
R e l c h s r e g l e r n n g unverweilt Verhandlunaen wegen
Umwandlung der preußischen Bank ln eine Reichebanl
einleiten, — Die y o r t s c h r l l t s p a r t e l ist ,e«en dle

.Reichsbank; ibre Motive legt die ..Volksztg." bar, wenn
'sie schreibt: .Der Ruf nach einer „ReichSbant" ist im
höchsten Grade zweideutia. Er wird nur künstlich in dm
Vordergrund gedrängt, um die Hauptfragt zu verbMec»,
die zum ersten und unbedingten Prinzp erhoben werden
muß. Die Frage ist nicht: was muß das Riicheglftz
neues schaffen, sondern: was muß es beseitigen? Dle
Antwort ans diefe Frage muß im Interesse deS VoltO
lvoh's. des Voltsrechte« und der Volteswlichkelt dahin
lauten: Vor allem muß die Ausbeutekunft der prio'le-
gerten Paplergelomacher aus der Welt geschafft werden
Erst wenn hierin die Vertretung der Nation ihre Pfi'ül
gethan, kann man auf die weitere Frage eingehen, ob
unter Umständen ein Papiergeld im Reiche nothwend«
sei. und falls diese Frage bejaht wird, ist der Zeitpunll
da, dieses Privilegium einer Reichsbanl zuzujtbttlben,
die einzig und allein ihre Gewinne der Rtichet«sse ab-
zugeben hat."

Der f ranzös isch« Mlnlsterrath beschäftigtest«
mit den V e r f a s s u n g s g e s e h e n und der O o ^
schaft. Der Wortlaut der letzteren wurde nicht scft'
««stellt. Bezüglich der Vtrfassung«gesehe beruft fi<h " l
Regierung auf die Verpflichtung der NationaloetsawM'
lung, dieselben zu berathen. Wie ve,sichert wird, be»
trachtet da« Ministerium die Oraaniswuna des Sep-
t e n n a t s als Aufgabe der Nallonalo:lsammlung, deren
Sache es ist. die Lage und ihre S<t»wlerialeiten zu bt'
urtheilen. Die Aufgabe de« Minister,««« sei Haupt'
sächlich die administrative Seite des Stptennals. Del
Bestand des Cabinets könne durch die auf die Organi-
sierung des Slptennats bezüglichen Fragen nicht be-
droht werden. — D u c D6cazes wuroe definitiv lull
der Abfassung der P r ä s i d e n t e n b o t f c h a f t betraut,
nachdem die von dem Handelsminister Gritvart deM
Mmifterralhe vorgelegte Fassung, als zu sehr im S i n "
der Rechten gehalten, verworfen worden war. Die Wahl
de« Duc D6caze« erfolgte nicht, um dem linken Centrum
zu gefallen, sondern auf die Forderung der Ollea"»'
ften, daß die Regierung mit dem Vonapzrtismus brt'
chen müsse.

D l e C a r l l f t e n haben ihre früheren Positionen
an der Grenze wieder besetzt, die Verbindung zwischen
I run und Sebastian unterbrochen und bereiten eine«
Angriff auf San Martial vor. Die Journale bell»'
gen einmüthig den unbegreiflichen Stillstand ln den
Operationen der spanischen Regierungstruppcn in tinew
Augenblicke, »o sie die Carlisien von der Grenze hätten
verdrängen und somit neuen Vorwano zu Reclamation"
gegen Frankreich verhüten können.

I n S t . P e t e r s b u r g wie in anderen russlM
Städten hat zu Ende ber vorigen Woche die erste slu^
Hebung nach d«m neuen Wehrgesetze begonnen. ""
zwar mit der LoSziehung. ^

Zur Gesundheitspflege der Arbeiter.
(Schlufl.)

I n den Wertftälten soll strenge Reinlichkeit h<
schen, insbesondere Spinnengklvlbe, die viel Slaub ^ ,
fangen und bei jeder Erschütterung der Luft wilder!"
len lassen, nicht geduldet werden. ,,

Die tägliche Reinigung der Werkstätten muß '
gefchehen, daß fich der Staub, bevor noch die «rbe't "
ginnt, wieder gelegt hat; für ausgieblgt Ventila""
während der Arbeit ist eventuell durch Zugöfen o°
mechanisch bewegte Flugräder zu sorgen. Damit d"«
beiler mlnullöse Reinlichkeit auch an seinem Ko'l"
üben kann. sollte ihm Gelegenheit, billige Väder A V
halten, geboten werden. Er darf in der staubigen « "
M e nicht lssin. nicht singen und schlafen, soll "«" ^
Mund angesammelten Speichel ausspucken und ja " gs,
übetflüsslges reden. Er hätte sich stets nach gethan""
belt zu waschen, den Mund auszuspülen und die
btitslleidung zu wechseln. Die Küsftllstcllu"« s ^ > ' ^
wählen, daß der Staub womöglich durch den «»W«
vom Arbeiter weggetrieben werde. Reaelmäßiat ^ . ^
weife und kräftige Kost werben die Wll>ers»anl>esaM <,,
des Organismus erhöhen, während in Nachtwachen, « ^
vourftücke und Excesse im Genusse, im Trinken un°
geschlechtlichen Umgänge rasch zerstören. . ,«^e,

Als bewährtes Schuhmittel für die Hc»"^°Flll
wir empfehlen, diese vor der Arbeit mit Spcck ° " r "
einzureihen, um directe Einwirkung des Staubes «",„
halten. Die Augen werden durch die von Dr. K o« ^ .
Vreslau angegebenen Glimnurbrillen vor Sebao ^
wahrt. Doch darf darüber nicht vergessen werden, ' - ^
ter im Tage mit lauem Wasser zu waschen " " ^ l
Staube zu reinigen; besser wäre wohl die aus u .,
reich empfohlene Kapuze mlt Glasfenstern und " ^ " ^ l '
röhr, durch welches der Arbeiter die gesunde Lull ^ ^
halb des Arbeitsraumes athmen kann. Da ° ^ M l
»pparat bei vielen Arbeitern hinderlich ist, ' " UtaU"
«an fich mit dem Orinasal-Respirator, einem ^" ^ ,
ring«, der Mund und Nase deckt, und mit " " . " a«,^
goldeten Drahtfiebe und doppeltem Thibet " " H o c ' '
die einzuathmende Luft gleichsam durchsiebt, ^ ^ ^ e '
stündlich lassen fich nebst diesen allgemeinen U"°v ^ h .
noch sür jede der staubigen Industrien speciell« "
Mittel einführen. ^ «,!"

Go kann «an die Erze naß verpochen " " I " ^ l '
zuschleifenden Gegenstände anftuchten, u« die V « ^
»icklu», zu beschränken. Für die VHlllser h " "
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lli d« ' ? "lnndsilcke angegeben, an denen die Else».
j , ? l hllagen bleiben; ba aber der Echleifstaub außer
tzlll! « ^""llch viel von den Steinen abgeriebenen
Ül<^ " ° ^ u. s. » . enthüll, verließ man diese
ülM«. ' " " ^ r und sührte in den Werlstätlen kräftige
bll̂ m ^ " ' bie den Schleifstaub von dem Arbeiter
I<^ 'und virllich ln sanllärer «eziehung vorzügliches

!«t««l ^ ^"buftrien harren aber noch immer de« Re-
^ l ! « . ^ " ^^ nicht undantvare Arbett unternimmt,
^ ' ° lilren Verhältnisse zu bessern. Wenn hierbei sei«
^<«i! kleben Indolenz, Conscroatismus und
G ,^p"n l t auch oft btlnahe unüberwindliche Hinder-
l̂ btn ^ ^ ltellcn und ihn an Erreichung feines
^«ui,?! ^ ' " " hindern, fo mag ihn wenigstens da«

M i n tlüilen. da« Gute redlich gewollt zu haben.
ltNt llin ^ demnach die weitaus wichtigste Gruppe
^ >"n, der Vorkehrungen zum Schuhe des Arbeiters
z,,z^""lch indifferenten Staub in «aumwoll- und
^Mnneceikn. Papi«« und Shodtyfabrilen. bei Stein-
^ «. ? ^ Sylelsecn, bann der Schutz gegen chroni-
^l,na ^ ° ^lolge des Ge»erb»betriebeS bet Er«
^ M ^ ""Packung und dem. wettern Verbrauche von
^«il» ' ^ ^ l , Antimon, Zink, Phoeptzor, «rsen,
^llll!«, ! ^ ^" l l lütn Proouctln der Fabillen von Che»
>!>!l!,lt ^ " ° " burch chronische Vergiftung durch irre-
''«Ikllb^ ^Mn° Gase, bei Verwendung von Abfällen,
bü,ltn° "^"'schen Uebcrieften, endlich der Verg« und
^'iklm b'"her gehören u. a. Respiratoren, Ar.
°>>st,s..̂  und Kapuzen, Slcherheltslampen. Pentilatlons-
itl« j . / >°«"lhl allgemeiner Natur, als auch insbeson.
Kbl K2«^ specleUe Hwecke. Putzmaschlnen. Abdampf-
tzh!c.7?N"lzöfln mll Abzug für die Dämpfe bei

Metz«« und ähnliches.
^eltlr 5 " ^ bie gtnlalstln Schutzmittel find aber für
^ l , , ^'lsNcthodcn. plttlzeuge und Apparale, durch
»ü̂  . ^ blshlr jür die Producenten, Consumenten oder
^ i ! e ^ ^° lllnltärer vedenllicht« Product, durch ein
^ ^"°uftrlc gleichwerlhiges. jtdoch in sanllärer Ve-
!<!^^"lprechkndclts erseht wird. So — Surrogate
^ M l l , ""^ ^lsenfarben. für die Hutmachecbeize m,t
^l,ü>»^' " l »leiglafur der Töpfer, dle Phoephor-
f i < . ^ " ' E« mußten fohin auch diese Aufnahme

fllttr ^.?"u 8 « nicht« zu übersehen, was für den «r-
ichGn ^ " wurde, mußte noch eine letzte Gruppe ge-
^ Äcsun»!. > ' umfassend: allgemeine Vollehrungen für
^btiterüö, s ^ " Arbeiters. Modelle und ^läne von
^tlliill N . " ' Küchen, Glidern, «rbelleitleidung, Ein-
^ Iyh'?. "ung und Ncsultate von Arbeiter-Kranlen«
^fl tn... I" lassen, Eonsumoerelne. Da« ln großen
't«gl de., ^ ^ " d e Mattt iul soll durch populäre Vor«
^ Uillnz lsw, »reiseu verständlich «emachl und hier.
'A<lt ^ " ^ollheil gegen die Verwerthung demselben
^ f«s ! ^ ° Gestalten es die Mittel so sollen Prä.
^n ^ ^rvorragende Eifiadungen, »elche ln den Rah.
l Un« ^"grammes sallen, ausgesetzt werden.
>e!üly "wohnt, daß oonseile des »rbettsgeber« viel zu
illst F"le geschehe, wlrb der Arbeiter anfangs alle
' ^ ^ " " e r u n g t n " mit Mistrauen betrachten; sobald
l̂lny» l " ^ " " " l l t wird, daß fte lediglich die Er-

^"»lua» " Gesundheit bewirten, und er sich einmal
^tlltN ^"^' ^ die Einführung derselben in seinem
hsse^. »eschah, wird er selbst die pünktliche und ge-

^''l« »usführung derselben überwachen.
>dlhl »?? Sp i ta l beansprucht unnachstchllich, daß so-
>l"l« l,j_"'ts«tber als «rbeilsnehmer ihren Organi«.
l«»t °u« «" "« üußerste Grenze seiner Leistungsfähig-
^«lr le .b" ' doch nicht über diese hinaus! Für die
lltbcit '^ " " gesunde Arbeit gute und billige

^ «ill ^ ^ ^ " " l ^ " verständig rechnende« Kapital,
!'!> lvjs ^ b " z muh jedem Menschenfreund« sagen,
^ l U,l pichlet find, von unsere« Nebenmenschen
^»lv t« '^ ' bie seine Gesundheit bedroht, nach Kräften

h e n ^ ' ^ b wir nicht da« Recht haben, den mensch-
^ " j . ^ ^ » l l n l s m u « für i n d u s t r i e l l e Zwecke
^ < ^ l l r e n."

Hagesnemgkelten.
vnudwirthschaftlicheK.

llhch^ ^ndwitlhfchaflllche «usftellun^ welche in der
^b. « 5 ^ ^ " Slplember l. I . in Wa l f chou stall-
^llch,. ^"Naf nach dem vo»l»ea,enden Generalcollsulale»
^̂ !̂<l> zeftelllen Erwallungeu. Nachaenannle öfter-
z»zl^'^3arl,che Nusfteller wn,den mit Diplomen a»e,
^l°lt» ' ^' ^hrendlplo« (gleich der goldenen Medaille):
l̂«N«l! ^ ° " lenciynll in Gal zien, Viel ; Cuft»li

^tty^ ° « Clchawa in Galizien, Ki»,e. 2 Aaellennung«.
hvpjt l».^^ ^« silbernen Medaille): Tänzer au« Plag
l^gt ^."">vn Ieziersli aus Glebul'vw in Val»z«n,
^Nl,n " hoUtmdlicher R^sfe; Pansch au« Fliesach in

>^ ttla» ^ °°d Glaupen; Echönberg und glänlel
3 Un«,«""' «nochenwehl; Eduard Kühne au» Wieselburg
Men,z"" ' S°ewoschimn; Franz »ugl« au« Wien.
^"g»n° ^ ' ^ " ' " ^ " v w au« P.ag, Maschine zur
Mge> ".,°°" Dachjchwdeln; L.Zieleniewsli °u« Krala».
fliest« ä'°p'che Gulsvelwallung m Tenczyn, »alizien,
d.? ̂ eda"ll.V' .2- «elolunM'iplom (gleich der btvnze.

^ " i h i l . . « ' « . ^ ^ " " w »iebullow. Volftenvteh
' " ' M ; I . <l«ow w P,ag, lanb»irlhsch«Me

Waschwen; I . Peerovan an« Groß«»rbew, Vnmbrlß
ein« Sägemühle. Hierher gehören a«ch die österreichische-
ungarischen Vlaatsangehörigen Hille H Dilllich, welche
Eigenthümer der Leinwandfabrit in Zyradow find. Diese
Fabrik ist nicht nur die g»0ßte ln Polen »nd Rußland,
sondern auch eine der bedeutendsten in L»ropa; fie be»
schäfligt 4000 illbeiter, zuweist vefte«etcher. D»e »eisten
der öfterre»chlsch'«ngarischen A»«fteller haben den glvßlen
Theil der von ihnen «««gestellten Objecte verlauft vnd
außerde« zahlreiche Veftellungen Ubernonwen. Ginige
haben in Warschau dauernde Geschäftsverbindungen ein-
geleitet.

— ( S a n c t i o n i e r t e s Lande«geseh.) Se. l.
»nd l. Apostolische Majestät haben »lt Allerhöchster Ent-
schließung vo» 10. November d. I . de» vo« fteier»är?l-
schen Landlage beschlossenen Gesetzentwürfe bettessend die
«rhallung d« MädchenbUrgerschllle in Graz, die Allerhöchste
Sanction zu ertheilen geruht.

— ( N o r d p o l f a h r e r Payer ) ist, »ie da« »N.
Fre»dbl." «fährt, vor seiner Abreise nach England u« die
Grlaubni« zur Q»iuin»ng sew« Charge eingeschritten.

— ( Z u r F r a » e n e « a n c i p a t i o n . ) Die Da-
menwelt ln England hat soeben in seine« <i»ancipalion«.
lampfe einen ne«n Sieg errungen. Mß M . Llp«co»be
wurde in Worcester zur Hllhnwg der Civtlstandsregifter
ernannnt.

— ( E r d b e b e n . ) I n Inu«bluck wurde a» 19. b.
in der Nacht u« 2 Uhr ein Lrdftvß be»ntt. A » 18. d.
schneite es baseldft den ganzen Tag. nacht« ging der Schnee-
fall ln einen stallen Regen über.

— ( E x p l o s i o n . ) A « 18. d. explodierte die große
Ehemilalienfabrtl zu S t . D s n l « in Franlrelch. Die Ver-
»üftnng ist schrecklich. Die Detonation wa« in der ganzen
Umgebung von Pari« hörbar.

<Z o c a i e 5.
«nS der Oemeinderathsfttznng.

Laibach. 31. Nooe»b«.
Gegenwärtig: Die Herren Vürgermeifter l. l. Regie«

rnng«ialh w Pension Anton öaschan al« Vorsitzender,
30 Ge«elnd«älhe »nd der Schriftführer.

1. gur verificieillng de« letzten Ge»elnderalh«'
Sihuugsplolololle« »erden die Ge»einoerälhe Dr. P fe f -
f e ie r und L a ß n l l befti«»t.

2. Der Bvlsiheuoe theilt «it , baß die Petition de«
Ge»elnderathe« indetress der » n t e r l r a i « « r E i sen ,
bahn i « «bgeoldneleuhlluse de« österreichischen Neich«-
ralhe« d«ch da« Mitglied diese« Hanse«, Herrn Ge«einde-
rath Dr. Schaff er, u»d l« Herreuhanse durch Herrn
v. P lener emgedlacht w«de.

3. Der Vorsitzende läßt eine» V»l>scliptlon«bogen be.
hus« Sa«»lung von Veitltlgen zur Anschaffung von »usi,
lallschen Inftru»emen sür die zu «lichtende V t u s i l -
l ape l l e der hiesigen freiwilligen Fenerwehr circnlieren.

4. Der Nolsitzende theilt de» Erlaß der hohen Lande«-
reginung mit, wo«»l der Stadtge»einde ârdach vouselle d«
l. l. Landesregierung i » H»verneh«en «it der l. l. Finanz-
Direction fur Krain die «inHebung der P f l a f i e r m a u l h
«nd die E<nheb»ng erhöhter Tarif«gebuh«n auf die Daner
weiterer fltnf Jahre, d. i. vo« 1. Jänner 187b bi« dahin
1880, bennlligt »erden.

Der Ge»eind«alh beschließt die «»«fertigung »nd
Publication der oie«bezüglichen K»»d«ach»nz d»rch de»
Magistrat.

5. « « . Dr. S « ppa n richtet an den Vvlfitzenden z»ei
Interpellationen inbetress der Abfuhr von Schu l» « l a »
gen in runden G»««cn »ud Ueberschreitung de« R r « e n »
f o n d s - P i ä l i « i n a l « ohne votläufige Ve»eh«ig»ng
des Oemeinderalhes. Der Vorsitzende wirb iubelreff de« er-
ften Purlle« die «ndeulvngen de« Interpellanten der städti-
schen S'euerlasse «iuheilen und gibt inbelreff de« letzten
Punlte« die »ufllärnng, daß die Otadllasse de» Ar«en-
fonde zur Befriedigung der «rrenten »»»lagen bei de«
Uwftande, al« die Inlertssen der N«enfoudsftiftnug«-0bli«
gallonen in der Regel erst a« 1. Jänner füllig »erden,
Vorschüsse gegen Ruckersatz gewähren «nß. Der Bvlsiyende
w»rd die VerlUgung lressen, daß in Hinl»nft derlei Vor-
schüsse ohne genleindnälhliche »eneh»ig»ng nicht ersolgt
wuden. —

Hiernach wird z« T a g e s o r d n u n g geschritten:
6. Der Maglftiat wild angewiesen, wegen V«le»h»ng

der zweiten Eleonore Freiln von Schwelgel'ichen F r ä > -
l e i u f t i f l u n g s p r ä b e n d e jichillcher 300 ft. die enl«
zprecheude Concul«l»nb»achung zu nlossen.

?. Die ftilbuschen G e f a l l e (Pfiasler»a»lh. Stand,
gelb, Plotzgebtihr, Abgaben snr Flelsch, V'er, Spirituosen
und Vrandwem) »erden sllr die Jahre 1b7b, 1876 und
187? de« Her,n Lula« Ta r i « al« Vlvollwächligtm der
ärarlschen Verzehlungefte»«,pächler »« den I»hre«betrag
von 43.000 ft. velpachlet. Der Magistrat wirb »U de»
bezüglichen Vonllacl«abschlusse de,ra»t.

8. Der Ge»e»nderalh genehmigt die Vesltznng einer
nothwendig gtwordenen sechsten »agiftrallichen A » l « -
o ieueref te l le »nler V«zng «iner Iahre«löhn»»g von
300 st. i » üblichen <ionl»l«»ege.

9. Der Ge»einbelalh dnviMgt »achttäglich die «bge-
schlossene Miethe eine« T u r n l o c a l e « f»r die zweite
städtische Voll«sch»le 1874/?b n» den gin« »on 850 fi.

10. Das z» hoch g,ft«llte vssert indelreff d« «tefe-

nmg einer D r e h b a n k ftk ble yiefigeVber»ealsch»le »ird
abgelehnt.

11. Der Ge«elnd«alh geueh«lgl die Rechn»ugen plv
1873/74 über die verwendeten Dotationen z»» «nlanf von
L e h r m i t t e l n in der lin»a»n »nd zweiten städtische»
Voll«sch»le «l t de» Veisatze. daß in der Folge in diese
Ilechnnngen a»ch die E»pfang«poften eingestellt, die Pili-
lwinarien eingehalten, die Schulinventarien übn fichtweise
errichtet und die Indr»ckleg«lg der Iahre«berichle a»fge-
lassen »erden »vgen.

12. De» F r a n z P e r l e « wlrb von be« der Co«,
«»ne Laibach eigenthümlich angehvrigen Terrain bei der
Splnnfablil eine «rea von 61 lüKlftt. ft 2 fi. P« llittflr.)
verlauft.

13. Der Ge«eiuderath geneh«igt die Vefriedig»ng
der aufaMndigten Tabularpoften auf be» ehe»al« Nooal ' - ,
n»n«ehr ftädtifchen Hause a»« de« a»ßnoldentl»chen Ei»-
nah»«fonde per 100,000 fi.

14. Der Ge«ewbeialh ninnnt die infolge sandtag»-
beschlnsse« elfolgte unentgeltliche Abtrewng eine« Slucke« l »
A»«»aße von 130 Quadral.Klafter vo» landschafllichen
V » r g g a r l e n w da« Eia,emh»» der Stadt Latbach van-
lend an, eillärl, die Herstellung der nothwendigen smfri»»
dunz auf Kosten der Vladtlaffe vorz»neh»en und druckt
de« Herrn Ge«elnoeralhe »nd Lanbtag«»ilgliede Robert
v. Schrei fül feine in dieser »ngelegenhett dewähtte
Mühewaltung den Danl na»en« der Ve«elnbe an«.

Ib. Ve»einderath Dr. Kee«bacher ,eferieit »d«
die Eyftemifiernng de« S t a d t p h y s t l e r p o f i e n « , be-
leuchtet die dienstliche «nd materielle Stellung der l. l. Ve-
zirl»ärzte und stellt folgende Anträge: 2) 0« sei em Sladt-
phyfiler z« bestellen; b) derselbe «üfse ein graduierte«
Rrzl, der denlschen »nd slovenischen Eprache »ächlig sein;
0) derselbe erhalle einen Iahresgehalt von 1800 ft. nebst
den Decenn»alzulagen ^ 100 ft. »nd den slang eine«
Magiftrat«r«he«; 6) derselbe genieße alle Rechte eineß
Ge«eindebea«ten; 0) de»selben wäre die A»«l»b»ng der
Prioatprari« n»r insoweit z» gestatten, daß der städtische
Sanitäl«dienft darunter nicht leidet; k) der Stadtphvftlel
sei bei seinen Geschäften an die do« Ge«eindereuhe zu er-
lassende Inflection geb»nde». (Diese Unträge »««den
geneh«igt.)

16. De» Ge»einder«h bewilligt ftlr die Arbeite» «n,
d« neuen ftüdtifchen vo l l«sch» le a« Zo,»'schen Grabe«
die A»«zahl>ng der achten «ate von «000 fl. an die
hiesige Vaugesellschaft.

Hiernach wird die bssemllche Sitzung geschloffen «nd
beginnt die Verathmg der vertranlichen Tage«oldn»ng««
p»n<te.

— (Ernennnngen. ) Da« l. l. Oberlande«gerichl
für Steiernlarl, Kärnte» und Krain hat de» Rechttpralti-
canten Friedrich kvsch z»« Ralh»a»«c»>l»nlen sNr da« He,-
zoglhu» Steiermarl, »nd die beiden Rechl»plalticaulen
Franz V i s n i l a r »nd Juli«« Polec z» RaltMulcul»
tauten fNr da« Herzoglh«« K r a i u ernanltt.

— ( L e h r n l l l t e l . ) I « Verlage de« österreichische»
M»fe»«« find soeben Vorlageblätter fnr den ba»lechn»schcn
Unterricht an Gewerbeschule» (enthaltend 46 Vlüuer « l l
erklärende» ltfte) erschienen, »elche i « Auftrage de« hohen
l. l. Viuifteriu»« fnr Eull»« »nd Unterricht von oe»
Architetten Her»ann sliewel »nd Karl Schmidt hero»«-
gegebeu nmrden. Der Preül de« oollftäntlgen Welle»,
»elche« un«itlelb»r bei« österreichischen Museum in Wie»
z» beziehen ift, beträgt 17 ft. — hieraus »ird » i l de»
Ve«eiten a»l«erlsa« ge«acht, daß da« genannte Werl in
jeder Veziehung al» vorzügliche« Lehrmittel für gewerbliche
Fortbild«ug«schulen, «iltlere Gewerbeschulen, Vau- »ud
Mafchinengewerbefch»len, fo »ie allenfall« sür die Lehrer«
biblwlhelen z> ewpfehlen ift.

— ( U n l e r t r a i n e r Vahn . ) ^Sloven»li Narod"
erfährt au» verläßlicher Quelle, daß die Oeneralinspeclio»
der Eisenbahnen bereit» mehrere Ingenieure vehuf» Tra-
cier»ng der plojectierlen »nlerliainer Vahn abgesendet hat.

— ( G i n C o n c e r t ) findet am 13. l. M . im
hiesigen Nedonleusaale stall; der Reinertrag »itd zu«
vollheile dürftiger Schullinder velwcndel werden.

— (Der ärzt l iche Vere in) hält nächften Sa»«-
tag, d. i. a« »8. b. M., sei« Vtonalsfitzuug ab. Auf der
Tagesordnung steht in erster Linie die hochwichtige ä rz t«
liche H o n o r a r f r a g e , daher eine allgemeine Theil-
nah«« z» erwarte» ift. V,ssenschaslllche Vollläge find an.
ge»eldet: 1. Vezlrlsarzt Dr. « a z p e t : Veobacdlunge»
über die Viehseuche in Krain; 2. Usftttent Dr. D , ^: De.
«onftration einer Slrenne»l«büb»»g; 3. Plvs ssor Va-
l e n t a : Über UllHw»to»«tr».

— ( L a u d w l l l h s c h a f t l l c h e V o r t r ä g e ) hielt
i « Verla»fe der heurigen Sch»lf«ieu Herr V>asiu« Ver«
n i s e l , Lehrer z» Luuenbelg, i » «reise de« Vlrlhlchaf»«-
btfitzer z» «alsch«ch.

— (E ln b l ö d s i n n i g e « I n d i v i d » » » ) umlve
0« 13. vl.oder 1872 in der Provlvz vlcenza angehallen,
dessen P«son nud Zuständiglelt »ngeachlel aller geflogenen
vielseitigen Eihed»ngen bisher nicht conftalier» we>de»
lonnle. Da«selbe nennt sich Flcio Vrasa »nd spricht uur
einige slavische glößtenltzei« »«zusammenhängende Voile,
Diese« Individ»»« deutet a»f die Möglichkeit, daß da»,
selbe a»« K r a i n sei. Vrasa ist »ngefähr 18 Jahre alt,
«ittelgloß, schlank, bnnleldlond, hat nieder« Stirne, bleme
Ange«, Nein« «ase «nb bartlose, Gesicht » i t be« U««-
dr«<e bödftnnise» Lächeln«. Vei ,ewu U, f«e i f«° , t «a «
Gttllfiin^«Neid«V«. . ' , , «,
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— (Phllhal»,»is«« Gesellschaft.) Da«

gestrige «fie Concert erfreute sich wohl leine« allz«reichen
Vesntde«. aber eine» sehr günstigen Erfolge«. Sä»»lliche
vier Pl0grawmnuV»elN »uldeu unter Herrn Vtustldlrec«
toi« Nehoöo tüchtiger Leilnng lehr präcise, » i t recht lo.
beaewerlhe» Vlfer ausgeführt. Da« wohlbeseyte Orchester
e»;fic>g fUr d« A»ffUhl»ng der a«f Effect berechne:« „nd
sehr hübsch« Mono« enlhallenden Concert«Ol»verl»re von
I . »ay verdknlen Ve.fall. — I n de» ge»i<chten Chore
,Vivlgenlied" yon R^ss tralm insbesondere die Bässe liäf»
ttgft oor. — Herr Ge rs tne r lv'elte olle drei Sätze de«
Vivlinconcerte« von Veethcven ( I ) -Vur , 0PU3 61) nebst
dr«» concerlanlen Cadenzeinlagen von V«»ll«»p« nnt gro«
ß« Viilursiliit, die Lfftt'ftellen a««drucki0oll, die Vesang««
fttlien rnil »llendllch« Iarlheit. n>it l i:fe» Vefllhl, die
Passagen in den Concert« »nd Tidenzsähen correct, » i t la«
dellofer Reinheit »nb unter Entfaltung riesizer, sicherer
lechnil. Da« Auditorium erlannte diefe N»»»er als den
Glanzpunkt de« gestrigen Abend«. Herrn G e r f t n e r »urde
stülnnjcher Beifall uno wiederholter htlvorruf zutheil. —
F. Mendelssohn.Barlholtv's ^Llfte Walp»rgl«uachl" «nrde
beifällig ansgeno»»en. Von den Solostimmen efcellierte
Herr S c h u l , (Priester der Druiden) durch vollen Ton und
gediegenen Vortrag. Der D a » « - nnd Männerchor »irlle
lüchllg und ließ nur «inen Wnusch vffln, er »öze sich in
den nächsten Concerten durch gefällige Mitwirkung aller
übligm in Laibach noch bcfindlichtn Gksang«lläfle rerstärfen.
Von «ächlwn Wulunz waren der Chor , K o « n t » i l Zü«
ck<n »nd Gabeln". — ein etwa« lebhaftere« T«»po hätte
oh« Zweifel einen noch größern Effect erzielt — und der
imposante Echlußchor. D«r gestrig« günstige Lrfolg ladet
zu» techl zahlreichen Vesuch der nächstfolgendm Gefellschaft««
concerle «in.

— ( D a « » i e n e r P i i d a g o g i » » ) »ird hene»
a»ch von vi-r Lehra»t«candldaten an« Kram befncht.

— ( Z u r W i e d e r a n f f o r f t n n g de« Kars te«)
ließ sich lnrzlick eine » i t , V r . l i > . " signierte S l i » » e in der
«N. fr. Presse" verneh»en, wie folgt: ^Eeit de» Veftande
de« Uckelbaniniutfteriu«« Hal die österreichische Regierung
ihr N»gen«erl auf die Wiederbelraldung de« einst so holz'
reichen, von den Schiffbauern »uÄ holzhündlern der Vene«
tianifchen Republil fc^onungslu« ausglbeulcten Karste« g«,
richtet A » ßuß< d?« Monte Sernnn dei Capo d'Istria,
in der U«n^«nd von Vörz, wurden 2cntral-Saatschnl<n
errichte!, außerde» find kleinere Saattäwpe über den Karft,
i » Küstenland »rd K r a i n vertheilt; die Ve»einde» fan«
gen an, nach »no nach das Versäumte nachzuholen, be-
schränken die Ziegenhallunq, legen Vaumschuleu an und
de»üh«n sich » » Vannlegung der aufgeforsteten Flächeu.
Nenn auch bei den riesigen Di»ensionen der entwaldeten
Oedftelleu ein röscher Forlschritt «nd «ine augenstlUig« Ver«
änderung nicht «Üglich sein kann, so ist doch zu hoffen,
daß Ecbritt für Schritt für die Kullur da« verlorene Ter-
ra« zulüclgewonnen werden wird. Die anläßlich der Nelt-
««stellnug lfponierl gewesenen Pläne nnd Uebersichleu der
Karftbewaldnng haden die N»f«erlsH«leit oei Fachgeuossen
anf sich geleitet, nnd «inen Veroei«, daß da« dort befolgte
Evfte» seit der kurzen Zeit der Ausführung Anerkennung
gefunden hat, wfert die Thallache, baß sich vor kurze» die
kaiserlich russische Regierung durch da« Housulat in Trieft
»» die dortige Statthalter« gewendet hat, » » Detail« über
die Uufforftungsarbeu anf de» Karste zu erfahren, well
«an auch in Nußland gefonnen ist, nach gleichen Princi«
pien vorzugehen, n » na»entllch i » südlichen Theile de«
Reiche«, in der Gegend von Odessa, der großen Trockenheit
de« Voden« durch die Vewalbnng der üden Fläch« abzn-
helfe».

— ( F U r G e s c h ä f t « l e « t e . ) I » nachbarlich«
Kllrnte» welden i « December l. I . an nachgenannten
Tagen Markte abgehalt« A » A. in Vlotzelsdorf bei
Vt l l l f tat t ; s. « S t . Margarethen (in der Reicheuan).
Glraßtnrgj 13. in Gbenseld und Trabenig ov Pörtschach'
a » See; 14. w Palernlon. I «e l l i r ch« ; 16. in Mi l l»
stall. Vil lach; 19. in G»ünd ; 27. in Gbnfiew, Lava«'
»ü°d . Sleinslld bei Greifenbnrg; 28. in Fresach bei
Palerniou. Vetnitz.

— ( T h e a t e r . ) Die dritte «ussührnug der Oper'
»Ungvl- »ar a» 2 1 . d. »illelgnt desucht und ging, einia« l

Gch«anl»nge» i » Chore abgerechnet, wieder g»t l ib« die
Vretter.

— ( « » » der V U h u e n » e l t . ) Die «Ntenn
Theater.Chionil" berichtet von günftlgen Vriolgen. welche
0« un« betaun»« Opernlräf.e, namentkch Herr G ü t l i c h
al« „Valentin" nnd Frau v. U j f a l u f y al« ^Martha"
in , F « f t " W Innsdruck; Fläulein H r o n und Herr
P o l l at in der Oper ,Don I»an" in Sal^bnrg errnngen
hab«. — Wir theilt« »«s««n geehrt« Lesern vor lnrzer
Zeit » i t , daß Früulem I r e n e Ge rde« al« hosopcrn-
sängerin au da« grohherzogliH hessische Hoflheater in Dar»«
ftadl » i t glänzlnden Neomgungen auf zwei Jahre «nga»
giert wurde. Die ,Dar»ftädler Zeitung" bericht«: „I<n
hilstzen Hoflheater ta«en in letzter Zeit ^Figaro's Hochzeu",
^Fleifchlltz" »nd „Czar und Z l»»e l«ana" zur Aufführung
und gaftlerle Fiäulein Irene Gerde« in benannten Opern.
Nach lauge» harren haben nur endlich eine Da»e ze»
funden, welche alle Erfordernisse: angenehme«, weiches »nd
»»«gieblge« Slimmatertal, gute gesangliche Schule, gewiu«
nende ä«ßere slscheinnng »nd «»«reichend bewegliche« Spiel
w sich vereinigt. Außerde» hat die j»nge Künstlerin eine
edle und war»e Vortragsweise »nd fand mit i h r « Arien
und allen hervorragenden Gesaug«nu»«eru den grüßten
Veifall. Sehr vorchellhaft »achte sich aber ihr frische«,
junges Sl i««aler ial auch bei dm Ensemble« geltend."

Oeffentlicher Dank.
Der Gefertigte e r M t «ine sehr anzeneh«e Pstlchl.

inde» er hie»U de» lllbl. Co«i<s des lratulsch« Schul»
Pfennig« für die erhal l«« Lehr, und Leru»ittel in seine«
«nd i » N a » « de« hiesigen Ortsschulrathes dm verbind»
lichft« Dank ansfpricht.

E t a l z e r n . 21. Nove»ber 1874.

K . ttsller, Schulleiter.

Neueste Post.
(Vriginal'Teleqramw der „Laibacher Zeitnug.")

B e l g r a d , 22. November. Heute wurde die
skupschtina eröffnet. Die Thronrede erwähnt des
ehrenden Fürftcncmpsanges in Coustautinopr!. des
Gesuches bei dem befreundeten Numänienherrscher
und der Zusammenkunft mit Herrschern und Staate-
Männern der Großmächte, woraus für Serbien Nutzen
resultieren würdet Der Fürst verheißt viele Vorla-
gen und stellt es der Skupschliuu anheim, zu er-
messen, ob es nicht gut und nützlich wäre, die Ver
faffung im liberalen Kinne zu ündern.

W i e n . 22. November. Da« Lelchenbeglingni« »ei«
land S r . laijerllchen Hoheit de« durchlauchtigsten Erz«
herzog« Karl Ferdinand sindlt am Montag den Liften
«. M . , um 4 Uhr nachmitttags, bei den I '. l ' . Kapu-
zinern statt. Von diesem Tage an wirb auch die Hof-
trauer angelegt und durch N» Tage u>lt Elner >bnitch«-
lung getragen werdeu.

Pest, <i1. November. Der LandeS-Ngriculturvlrcin
hat eine erneuerte Petition um Errichtung «ine« Acker«
baumlnisteriums beschlossen; gleichzeitig wuide beantragt,
au« Sparsamleitsrücksichlen für die Zusammenlegung o<«
Handel«« und LommunicatlonsMinlsterium« zu nmlcn.
Alle liandlvilthschafteverline werden aufgefordert »erben,
die Pel,lion zu unterstützen.

Telegraphischer Wechselcnrs
vom 2 l . Rtlvemlxr

Pap,er:«tlnte 70 10 Silber-«««« 74K5. - l«6ver
Otaal«-«nlehen 10975. - V°nl-Actien V95. - <lredit-«clien
2!)s 25 - London N 0 2z. — Sllber 104 N, » k. Vlünj .Hl l -
catw. — Napoleon«»'«r 8 89'/,.

W i e » . 21. Nooember 2 Uhr. «chlußcnrse: «red« 23»; llb,
Nnal« 147 75. Umou l l 8 . Francobunl 5V75. Handelsbanl
78 7^. Vtreinsbant 2<1 ^'), Hypothttarrentenbanl 14'- . allgemnm
lvaugeseüschllft »6 - , bleuer «audant 45 25. Unioi'koubünt N !»0,
l2ech«lerb»ul,»nl l ^ , Vi lgMeno«! 13 —. «iUlalGbahn ÄUll - ,
Lombard» 134 t>0. tommnnallos« —. Vla<l

Theater.
h<ut t : D t s P o s t i l l o n v o n ? 0 N l u m l « u . lomisch, Oper

in 2 Abtheiln»! gtu und ' i «cten von Nda».

Handel und WMswirthschastliches,
Wochenau«»ei» der Nationalbank. (Nach 3 l<

der Statuten, dann auf Grund de« Veseyt» vom 25. «ugnft 18^)
Veränderungen seil de» Wochen»u«nie»le vom N . November tv?4:
V a n t n o t e n - U m l l l u f : 3l06W.960ft . V i r 0 , 2 i u l » « t n :
l.033.89l fi. 53 tr.; nnlulölende «anlanweisungen und andett
falllge Passiva 1.862.425 fi 8» 5 lr. — B e d e c k u n g : M<l»l>
schay I43.«09.«27 Gulden 85 tr. I n Metall zahlbare M a M
3.9.^4.^3 ft. 9? tr. Staatsnoten, welche der Vant gehOl«:
869 4><7 ft. ««comvte: I44.48Y.974 ft. 5Z5 »c Darlehen
3ü.670,l(X^ ft. Eingelöste Loupon« von Vrundentlaftungs-Obll-
galionen l.233,634 ft. «3 l r . : st. 5.107.700 eina/lüsle und d»l>
senmäßlg angetaustt Vsano^lef» z 6 6 ' , P,r»en' 3.405. l «3 ft 33 lr.
Zusammen 333.229.361 fl. 31 5 t r . «m Schlüsse de« Monal« bar
,u begleichende Forderung der «anl au« der commijst»n«lv,ilrU
Vesorlzung de« Hypolhelar-Auweisungsaeschils»,« (« 62 der H " '
tuten) 954.788 ft. 36 lr.

«alba««,. 21. November, «uf dem heutigen Mattt t find lt»
schienen: 5 Wagen mit Getreide, 6 Wagen mit Heu und brroh
(Heu 46. « t « h 32 Ztr.). 25 »»gen und 2 Kch.ffe (16 «kfurl
mit Holz.

Durchschnittspreise.

fi. fr,I fi.I k.,' fi ^ ^ . ^

Weizen pr. Mehen 4 Wj 5 59! Vutter pr. Pfund - 44 - j
« ° m « 340, 3 7?! Eier pr. «tuck - 3 ^
«erste .. 2 90 3 Vi,lch pr. Viaß - 10 ^-!^
Haser » 2 l0 2 21 «indftelsch pr. Pfd. ->30 ^ !^
Halbfrucht « 4 40 Kalbstcifch « - 26 - '
Heiden .. 2 70 2 90 Schweinefleisch .. - <i> - ^
Hlrse ^ 3 - »13 Lilmmerne« ^ - IS - '
Kuturuh . 3 74 HUHndel pr. «tuck - 35 ^"
E.dllpftl . 2 60 Tauben ,. - » 8 - ^
i-lnsen ^ 6 Heu pr. Zentner 1 25 - ^
Erbsen ^ 5 60 Htroh . - 75 - ' ^
ßisolen ^ 5 «0 Holz. hart.. pr.Klft. - - s 60
«,nd«fchmal, Pfd. - 52 - - — weiche«, 22" < s<?
Schweineschmalz „ - 46 U«in. ro«h.. Vimer l ^ '
Gpeck. ftsfch ^ - 34 — weißer. . - l l ^

— geriluchert „ — !42 ^

Angekommene Fremde,
Am 21. iliovlinber.

»»««> «tz«»«>< HT'»e>«. Dulenz. VlealitHtenbesiher, Lack, ' '
«ütli, Ueamlel, S l^ r . «raun. Vifijender, und Hornby
Wlen. Stem, itfm,, Wallendorf, - Steuer, ilfm.. Briln"

»«»»«» «>«>s«n». itummer, liil l i, — Hofsulich. i!u,sillpiccol̂
« o t « > « , , ^ » ^ « . Nusbaum und Aann. «auftcule; VeM^

und Mullücr. Wien, — Spitz, i,'inz. hünig, «f«n., «rÜ»«^
»^»««^«' » « » «D«»»»^^ ,5», . «ilemenlii. ilauschitfch un°

Sasfaft. Trieft Mlllic. Hulzlxindler, ssiume. - IanejK
Steni.

Metcorologijche Vcobachtungen in Laibach.

Z "» M k« ° -k iß«
«U.Mg. 727« — Ä.« wluostlll Diebel

21. 2 „ N. , 729.?, > 0.8 , O. schwach bewülll 0.,<,
1 0 ^ « b ! 7 . j l < , — I^i ! windstill bcwöllt
6 ^ . « i g . 732.« — 1 . , »vindftill ^itbcl

22. 2 » « . 733 ., -s. 0., N . schwach heiler <><"
W ^ »b. i 733.^1 ! - 4.7 W. schwach ! leichl bcw. !

Den 21. morgen« Nebel, Uderlag« trllbe. Ost- und ^
wind abwechselnd, abend« Nebel, DlN 22. morgen« Ntbel, l»"
heiter. Sonnenschein, «lvtn Nar. «bendroth. Da« Ta«e«M>»
der Temperatur am 2 l . — 1 . l " . am 22. 2 5". beziehuugewe>>c
um 4 3" und 5> I ' unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O l t o m a r V a m b e r g

^ Danksagung. >
W Fltr b,t herzliche Iheilnahme und zahlrelche Ve- W
^ gleilung zur letzten stuheftätle unsere« unnrrgeftllchen M
M Vater«, de« Herrn >

W wird allen Velannten nnd Freunden, insbesulide« den W
« Herren Sängern der laibacher «tilalnic» der innigstl M
^ Danl «««gedrückt. >

W Vle Hinterbliebenen Verwandten. >

SZH ^ s o ^ A ^ ^ i - E v i e n , 20. November. Dle Vilrst war bei allerding« merlllch gebesserter S t i m m u n g , doch i » allgemeinen wenig beschäftigt. Die «ufträge der Wechselstuben w»lt
<< ) l ) z f l v l z z l y z . lpilrlich, Arbitrage ftlerte und die Speculation begann « » gegen Schluß einige IHHtlgltlt, al« au« Verlm Deport gemeldet wurde.

Gelb N«re
« « » . ) , ^ . l 70«t» 70 »b
ze»r««.l " " " l " " ^ 702"

«,s». 1«« , 5 « - , 7 » -
_ 18^4 U? « 5 , 0 , 7 5
, I M ) ,0525 l<»k ,
, I860 P, 100 <l. . . . 1,3«) , 1 4 .
, 1ß«4 1«j<b ,b»<7b

D«»»ntn,Pl«udzrks« . . . I^l «> 1 «
Pr»«»»«U<h» der S«H»t » i » 10« b0 1 l 8 -
H«»en , M»«.^. > . 2 8 " V«ti0

»»,«» I l«st«> > ? d - 7ft5
»,»«u.»t««lien»««^,l, . . . 975» 5 » -
lw» »ijl2b«h».»»l. . . . » ? « 9?l̂ 0
U»z. Pr«»<nl.»»l.. . . . 8t?» »<)l-

A«tl«« »»n V<u»te«
E«ld N««

»n,l«.V«»l . , . . 14? b0 ,4» -
B«u.l,»nul . . Il)4-Ü0 lUb tX,

«el» « « « ,
«re»il«ch«lt. «,««. . . . l » t - » , z»
Depofitrnbanl 1«6 — 12„ —
«,co«yte»nst«U l z O - » 8 5 -
Fr»n««V«ll b««« l8 50
H«»b«l«t««k . . . 7» 50 73 -
«a»i«»«ld»»« 99H — 99b -
Oester«. ,ll«. V»« . . . . » ^ - —
Oesirr. lv«nl,lft»fch^» . . . , 9 ' - ,98 -
Uniond«« . . . 1,8«'» ,,e<«)
«crn»«H«ll , ! « " « l7k
«^lf>r«,«:^ 1(425 104 ?b

«et ie» » « , I r « » » v , ^ « U » t « r n » h .
««MO«.

Geld Van
«f»l»a»«tz« 1 3 » - 1j^t>0
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